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aquatherm GmbH, Attendorn 
Stefan Kieserling .......... 30 Jahre 
 
Buhl-PaperForm GmbH, 
Burbach 
Christoph Buhl ............. 25 Jahre 
 
Egon Grosshaus GmbH & Co. 
KG, Lennestadt 
Herbert Isenberg ........... 40 Jahre 
Rita Nöcker-  
Czipanski ...................... 40 Jahre 
 
HuK Umweltlabor GmbH, 
Siegen 
Dr. William Kwarteng-
Acheampong ................. 25 Jahre 
 
Oehmetic GmbH, Wilnsdorf 
Werner Rudi Schmidt ... 40 Jahre  
 
Robert Thomas Metall- und 
Elektrowerke GmbH & Co. 
KG, Neunkirchen  
Marion Kreuzberg ........ 25 Jahre 
 
Schrag Kantprofile GmbH, 
Hilchenbach 
Andreas Wagner ........... 25 Jahre 

SCS Deutschland GmbH & Co. 
KG, Bad Berleburg 
Tanja Hof ...................... 25 Jahre 
 
SIEGENIA-AUBI KG, 
Wilnsdorf 
Manuela Roettgen ......... 40 Jahre 
Angelika Falk ............... 25 Jahre 
 
Sinner Stahl- und 
Industriebauten GmbH, 
Kreuztal 
Johannes Hebbecker ..... 20 Jahre 
 
SMS group GmbH, 
Hilchenbach 
Stefan Wendt ................ 25 Jahre 
 
Tracto-Technik GmbH & Co. 
KG, Lennestadt 
Peter Würde .................. 25 Jahre 
 
Vetter Industrie GmbH, 
Burbach 
Johannes Lück .............. 35 Jahre 
 
Vorländer GmbH & Co. KG, 
Siegen 
Michael Hinkel ............. 25 Jahre

Manuela Roettgen feierte bei 
der SIEGENIA-AUBI KG in 
Wilnsdorf ihr 40-jähriges Ar -
beitsjubiläum. Sie begann dort 
als Kontrolleurin in der Ab -
teilung Kontrolle und ist heute 
als Produktionsmitarbeiterin im 
Fertigungssegment Eck um len -
kung tätig.

EMG spendet an Lebenshilfe

Zum Jahresende 2018 konnten sich die Bewohner/innen der Lebenshilfe Wohnen gem. 

GmbH in Wenden wieder über eine Spende von 3.000,- Euro von der EMG Automation 

GmbH sowie von deren Mitarbeitern (Rest-Cent-Aktion) freuen. Zur Spendenübergabe am 

21. Dezember fanden sich neben Svetlana Neumann als Betreuerin auch zwei Bewohner, 

Martin Kemmerich und Andreas Nicklas, der Lebenshilfe Wenden in den Räumlichkeiten der 

EMG in Hillmicke ein. Die Geschäftsführer Harald Rackel und Marc Nedecky übergaben ge -

meinsam mit Stefan Köster und Christoph Otis vom EMG-Betriebsrat den Spendenscheck. 

Svetlana Neumann berichtete von der Sonnenterrasse, die von der EMG-Spende 2017 für 

die Be wohner gebaut werden konnte. Die diesjährige Spende ist ebenfalls schon verplant für 

einen Snozzeln-Raum, in dem die Bewohner der Lebenshilfe so richtig entspannen können. 

Als kleinen Weihnachtsgruß an die EMG überreichten Martin Kemmerich und Andreas Niklas 

selbst gemachte Schutzengel. Die Verbindung zwischen EMG und der Lebenshilfe in Wen -

den besteht schon seit vielen Jahren und EMG freut sich, die weiteren Projekte der Lebens -

hilfe wieder unterstützen zu können.
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als bemerkenswert sind die 
2018 abgeschlossenen Lehr-
verträge im Wittgensteiner 
Raum. Der Zuwachs beträgt 
fast 20 Prozent. Dies flankiert 
wirkungsvoll die Bemühun-
gen, den Berufsschulstandort 
Bad Berleburg dauerhaft zu 
sichern.“ 

Die IHK ist zuversichtlich, 
dass die Unternehmen in 2019 
alles daran setzen werden, die 
hohe Ausbildungsleistung des 
Jahres 2018 abermals zu errei-
chen. „Unsere Unternehmen 
sind sehr gut aufgestellt. Die 
Industrieumsätze sind in den 
ersten zehn Monaten des abge-
laufenen Jahres um 8,1 Pro-
zent gestiegen“, betont Klaus 
Gräbener abschließend, „zu -
dem ergaben nahezu alle Um -
fragen aus jüngerer Zeit, dass 
die Firmen im fehlenden Per-
sonal den wesentlichen Fla-
schenhals ihrer weiteren wirt-
schaftlichen Entwicklung se -
hen. Dies alles legt die Ver-
mutung nahe, dass es in Sie-
gen, Wittgenstein und Olpe 
auch in diesem Jahr jede Men-
ge Perspektiven für ausbil-
dungs willige junge Menschen 
geben wird.“
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Lehrstellenjahr 2018 war erstaunlich gut

Der Ausbildungsmarkt hat sich auch 2018 positiv entwickelt.

2.283 Lehrverträge schlos-
sen die Industrie- und Han-

delsunternehmen in den Krei-
sen Siegen-Wittgenstein und 
Olpe im Jahr 2018 mit jungen 
Menschen ab. „Es war aber-
mals ein erstaunlich gutes 
Lehrstellenjahr. Der Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr be -
trägt 2,7 Prozent. Die hohe 
Zahl an abgeschlossenen Aus-
bildungsverträgen verdeutlicht, 
dass die Firmen mittlerweile 
nahezu alle verfügbaren Po -
tenziale ausschöpfen. Qualifi-
ziertes Personal wird auf dem 
Arbeitsmarkt immer rarer. 
Und wer gute Leute benötigt, 
der ist eben auch gut beraten, 
viel auszubilden.“ Mit diesen 
Worten kommentiert IHK-
Hauptgeschäftsführer Klaus 
Gräbener die positive Bilanz 
des Lehrstellenjahres 2018, für 
die dieses Mal in erster Linie 
die Unternehmen aus Siegen-

Wittgenstein verantwortlich 
zeichneten. Im gesamten 
Kreis gebiet wurden 1.487 
Verträge abgeschlossen. Dies 
entspricht einem Plus von 5,5 
Prozent gegenüber dem Vor-
jahr. Demgegenüber bedeuten 
die 796 Ausbildungsverträge 
im Kreis Olpe einen Rück-
gang von zwei Prozent gegen-
über 2017. Hierbei ist aller-
dings zu berücksichtigen, von 
welch hohem Niveau aus sich 
dieser Rückgang vollzog. 

In den gewerblich-techni-
schen Berufsbildern wurden 
1.120 Verträge abgeschlossen, 
ein Plus von 3,6 Prozent. IHK-
Geschäftsführer Klaus Fenster: 
„924 Ausbildungsverträge 
wur den allein in den indu-
striellen Metall- und Elektro-
berufen abgeschlossen. Dies 
bedeutet einen Zuwachs von 
6,2 Prozent in diesen für die 

regionale Struktur so wichti-
gen Berufsbildern. In Siegen-
Wittgenstein steigerten die 
Unternehmen ihre Ausbil-
dungsleistung in diesen Beru-
fen um 7,4 Prozent, in Olpe 
immerhin um 4,4 Prozent. 
Dies veranschaulicht, wo aus 
Sicht der heimischen Firmen 
die Musik vor allem spielt.“ 
Das Lehrstellenvolumen in 
den kaufmännischen Berufen 
stieg um 1,9 Prozent auf 1163 
Ausbildungsverträge. In Sie-
gen-Wittgenstein stieg die 
Ausbildungsleistung in diesen 
Berufen um 5,5 Prozent, im 
Kreis Olpe ging sie um 4,8 
Prozent zurück. Klaus Fenster: 
„Erfreulich ist aus unserer 
Sicht, dass die Berufe im Ho -
tel- und Gaststättengewerbe 
wieder stärker nachgefragt 
sind. Hier wurden 78 Verträ-
ge geschlossen; 20 Prozent 
mehr als im Vorjahr.“ Auch in 
den Berufen des Handels ver-
zeichnet die IHK Steigerun-
gen. 377 Verträge entsprachen 
einem Zuwachs von 5 Prozent, 
der sich gleichgewichtig auf 
die Kreise Siegen-Wittgen-
stein und Olpe verteilt. Be -
achtlich aus Sicht der IHK 
zudem: Bei den Industrie-

kaufleuten wurden 255 Ver-
träge geschlossen, sechs Pro-
zent mehr als vor Jahresfrist. 

Erhebliche Unterschiede 
gab es naturgemäß zwischen 
den einzelnen Kommunen im 
IHK-Bezirk. Im Kreis Olpe 
verzeichnete die IHK Zuwäch-
se im Lehrstellenvolumen in 
Attendorn (+ 8 Prozent), 
Kirchhundem (+ 24 Prozent) 
und Wenden (+ 3 Prozent). 
Rückgänge gab es in Drolsha-
gen (- 22 Prozent), Finnentrop 
(- 10 Prozent), Lennestadt (- 4 
Prozent) und Olpe (- 11 Pro-
zent). In Siegen-Wittgenstein 
hatten es im vergangenen Jahr 
die Auszubildenden in Wilns-
dorf (+ 30 Prozent), Neunkir-
chen (+ 3 Prozent), Bad Ber-
leburg (+ 13 Prozent), Bad 
Laasphe (+ 63 Prozent), 
Kreuztal (+ 15 Prozent) und 
Freudenberg (+ 18 Prozent) 
deutlich einfacher als 2017, 
eine betriebliche Lehrstelle zu 
ergattern.  

Deutliche Rückgänge gab es 
in Hilchenbach (- 19 Prozent). 
In Erndtebrück sank die Zahl 
für Lehrverträge um 3 Prozent, 
die Zahlen in Siegen, Burbach 
und Netphen blieben nahezu 
stabil. Klaus Gräbener: „Mehr 

 Steigerung in 

 Siegen-Wittgenstein
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Erstes Hochregallagersystem 
der Welt für Container

SMS group

Mittels Containern wird ein Großteil des Welthandels abgewickelt. Ein einzigartiges Joint Venture zwischen DP World und 

SMS group wird die globale Hafenlogistik revolutionieren. 

Ein internationales Joint 
Venture von DP World, 

dem führenden Motor für den 
globalen Handel, und dem 
Maschinen- und Anlagenbau-
experten SMS group ist dabei, 
die Art und Weise des Con-
tainerumschlags in Häfen zu 
revolutionieren. Es handelt 
sich um ein neues und intel-
ligentes Lagersystem, das zum 
ersten Mal am Terminal 4 in 
Jebel Ali umgesetzt und recht-
zeitig zur Messe Expo 2020 in 
Dubai fertiggestellt sein soll. 

Hochregallagersysteme 
wurden ursprünglich von 

AMOVA, einer Tochter der 
SMS group mit Sitz in 
Netphen, entwickelt um rund 
um die Uhr bis zu 50 Tonnen 
schwere Metallbunde in bis zu 
50 Meter hohe Regale zu 

trans portieren und zu lagern. 
Als erstes Unternehmen über-
trägt AMOVA diese bewähr-
te Technologie auf die Hafen-
wirtschaft. 

Anstatt die Container wie 
seit Jahrzehnten weltweit 

üblich direkt aufeinander zu 
stapeln, wird bei diesem 
System jeder einzelne Contai-
ner in einem eigenen Fach in 
einem elfstöckigen Regal 
untergebracht. Das bedeutet 
200 Prozent mehr Kapazität 
als ein konventionelles Con-
tainerterminal oder, bei glei-
cher Kapazität, weniger als ein 
Drittel der benötigten Fläche. 

Das Design des Regals bie-
tet freien Zugang zu jedem 
Container, ohne dass ein ande-
rer dafür bewegt werden muss, 
und erlaubt somit eine 100-
prozentige Ausnutzung des 

Terminalgeländes. Das Sy -
stem bietet große Vorteile im 
Hinblick auf Geschwindigkeit, 
Energieeffizienz, er höhte Si -
cherheit und erheblich redu-
zierte Kosten. Darüber hinaus 
kann eine weitere Kostensen-
kung erzielt werden durch die 
Verkürzung der Be- und Ent-
ladezeiten von Megaschiffen 
um bis zu 30 Prozent. 

Sultan Ahmed Bin Sulayem, 
Group Chairman und CEO bei 
DP World, sagt: „Die Erfah-
rung und Kompetenz von DP 
World im Transport von 
Fracht gepaart mit der Tech-

   Bewährte 

   Technologie



schein von 800 Euro freuen. 
Lobende Worte gab es im An-
schluss von ZVEH-Präsident 
Hans Auracher: „Die Teil-
nehmer haben für ihre Leis-
tungen höchsten Respekt ver-
dient. Schon die Qualifikation 
zur Teilnahme ist ein großer 
Erfolg. Jeder darf sich als Sie-
ger fühlen. Den Junghandwer -
kern eröffnen sich hervorra-
gende Berufsaussichten.“
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nologie von AMOVA sichern 
die Leistungsfähigkeit des 
Systems und seine Bedeutung 
für die derzeitigen und künf-
tigen Aktivitäten. Da es sich 
hier um eine Weltneuheit in 

unserer Branche handelt, freu-
en wir uns sehr über die bahn-
brechenden Eigenschaften und 
das damit verbundene Poten-
tial. Unser Engagement in 
neuen Technologien hat ober-
ste Priorität, und wir sind dafür 
bekannt, dass wir Möglich-
keiten suchen, die Art des 

Transports von Gütern in der 
Welt zu verändern. Innovati-
on ist ein Teil unserer DNA 
und steht im Mittelpunkt unse-
res Erfolges.“ 

Burkhard Dahmen, CEO 
der SMS group, erklärt: 
„Unsere Tochtergesellschaft 
AMOVA hat diese Technolo-
gie über Jahrzehnte in der 
industriellen Anwendung in 
der Metallindustrie optimiert. 
Der Einsatz in Containerter-
minals ist eine direkte Folge 
unserer New Horizon-Strate-
gie, mit der SMS die Übertra-
gung von Technologien aus 
dem metallurgischen Sektor 
auf andere Industrien ver-

folgt.“  
Dr. Mathias Dobner, CEO 

des Joint Ventures, sagt: „Die-
se neue Containerumschlag-
technologie erlaubt es den 
Städten, ihre teuren und emp-
findlichen Landareale und 
Hafengebiete effizienter zu 
nutzen. Unser System wird die 
Produktivität in der Schiffs-
abfertigung am Kai erheblich 
steigern, so dass die Kaimau-
ern um ein Drittel verkürzt 
werden können. Diese bahn-
brechende Technologie wird 
die finanzielle Leistungsfä-
higkeit von Containerhäfen 
und ihr Gesamtbild stark ver-
bessern.“

   „New-Horizon- 

    Strategie”

Erstes Hochregallagersystem der Welt für Container

Herausragende Ausbildung

Seit gut zwei Jahrzehnten 
steht die Hees Bürowelt 

für eine herausragende Aus-
bildung. Fünf Bundessieger 
und 12 Landessieger belegen 
mit ihren großen Ausbildungs -
erfolgen die Qualität der Leh-
re. An sieben Standorten ist 
das Unternehmen mit Haupt-
sitz in Siegen mittlerweile ver-
treten. Auch im Ruhrgebiet ist 
das Familienunternehmen in 
Dortmund und Hagen mit 
zwei Niederlassungen vertre-

ten. Philipp Dürrwächter, der 
seine Ausbildung zum Infor-
mationselektroniker für den 
Fachbereich Bürosystemelek-
tronik in Siegen kürzlich mit 
Bravour abschloss, belegte 
jetzt beim Leistungswettbe-
werb des Deutschen Hand-
werks auf Bundesebene in 
Oldenburg einen starken 2. 
Platz. 

Landessieger und Kammer-
sieger der Handwerkskammer 
Südwestfalen – das Jahr 2018 

verlief für Dürrwächter ohne-
hin schon außerordentlich er-
folgreich. Mit diesen Aus-
zeichnungen qualifizierte er 
sich für die Deutschen Mei-
sterschaften im E-Handwerk. 
Dieser Leistungswettbewerb  
findet jährlich in Oldenburg 
statt. In einem Teilnehmerfeld, 
das sich ausschließlich aus den 
Landessiegern anderer Bun-
desländer zusammensetzte und 

von starker fachlicher Kom-
petenz geprägt war, demon-
strierten die Teilnehmer ein-
drucksvoll, dass die gewerb-
lich-technische Berufsausbil-
dung im Wettbewerb mit der 
Akademischen bestehen kann. 

Philipp Dürrwächter erreich-
te trotz großer Konkurrenz den 
2. Platz bei den Deutschen 
Meisterschaften und durfte 
sich über einen Prämiengut-

   Abschluss mit 

   Bravour
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Gedämpftes Expansionstempo in Olpe

Im Bild (von links): Stephan Stracke, Arndt. G. Kirchhoff und Walter Viegener berichteten über 

die Konjunkturentwicklung im Bereich des Arbeitgeberverbandes für den Kreis Olpe e.V. 

Gemeinsam mit seinem 
Vorstandskollegen und 

Stellvertreter Walter Viegener 
und dem Verbandsgeschäfts-
führer Stephan Stracke, stell-
te Arndt G. Kirchhoff als Vor-
sitzender des Arbeitgeberver-
bandes für den Kreis Olpe 
e.V., Anfang Januar 2019 die 
Ergebnisse der regelmäßig 
zum Jahreswechsel stattfin-
denden Konjunkturumfrage in 
einem Pressegespräch vor. An 
der Umfrage beteiligten sich 
etwa 30 Prozent der Mitglieds -
unternehmen des Arbeitgeber -
verbandes. Diese stellen ins-
gesamt knapp 5.000 Beschäf-
tigte, darunter etwa 350 Aus-
zubildende. 

Die Geschäfts- und Auf-
tragslage bewerten danach 
jeweils etwa neun von zehn 
Unternehmen als gut und be -
friedigend (jeweils etwa 60 
Prozent). Von einer zukünftig 
gleichbleibenden Geschäfts la-
ge gehen acht von zehn Unter-
nehmen aus. Eine Verbesse-
rung erwartet jedes sechste 
Unternehmen. Diese Progno-
sen spiegeln sich auch bei den 
Auftragserwartungen wider. 
Etwa 93 Prozent rechnen hier 
mit einer gleichbleibenden 
oder besseren Inlandsentwick -
lung. Für die Auslandsorders 
erwarten 75 Prozent der Unter-
nehmen eine stabile Entwick-
lung. Der Rest spaltet sich zu 
gleichen Teilen in Optimisten 
und Pessimisten auf. 

Bei den künftigen Erträgen 
ziehen nach Angaben des Ver-
bandes jedoch erste Wolken 
auf. Hier rechnet schon jedes 
fünfte Unternehmen mit einer 
Verschlechterung. Bisher wur-
de die Ertragslage von knapp 
94 Prozent der Unternehmen 

als gut (34 Prozent) oder be -
friedigend (60 Prozent) ange-
sehen. Auch die Belegschafts -
entwicklung wird etwas weni-
ger optimistisch eingeschätzt. 
Hatte bisher jedes dritte Unter-
nehmen Neueinstellungen vor-
zuweisen, rechnet zukünftig 
nur noch jedes fünfte Unter-
nehmen mit einer Beschäfti-
gungsausweitung. „Ähnlich 
verhält es sich mit der Mehr-
arbeit. Bisher fand sie bei 20 
Prozent der Unternehmen statt. 
Für das nächste Halbjahr rech-
nen jedoch nur noch knapp 7 
Prozent mit Mehrarbeit. Erst-
mals wieder hielten gut 13 
Pro zent der Unternehmen Ent-
lassungen für möglich“, er -
gänzte Stephan Stracke. 

„Betont werden muss“, so 
Walter Viegener, „dass sich 
die zugrundeliegende Aus-
wertung der Konjunkturum-
frage 2018 / 2019 auf Erwar-
tungen der Unternehmen stützt 
und die hier getroffenen Aus-
sagen infolge dessen lediglich 

als Stimmungslage zu werten 
sind“. Übereinstimmend mit 
den Wirtschaftsforschungsin-
stituten und den Wirtschafts-
weisen rechne auch er für das 
laufende Jahr 2019 mit einem 
stabilen gesamtwirtschaftli-
chen Wachstum von etwa 1,5 
Prozent. Dies indiziere auch 
die Auswertung der Konjunk-
turumfrage, da jedes vierte 
Unternehmen steigende Inve-
stitionen im Inland und sogar 
jedes dritte einen entsprechen -

den Anstieg im Ausland pla-
ne. Eine gleichbleibende Inve-
stitionstätigkeit im Inland sä -
hen 60 Prozent der Befragten. 
Bei den Auslandsinvestitionen 
beziffere sich der Wert mit 
knapp 56 Prozent fast gleich 
hoch. Da nur jedes achte Un -
ternehmen im Inland von ab -
nehmenden Investitionen aus-
ginge, sei per Saldo von einer 

eindeutigen Steigerung der 
Investitionen auszugehen, 
wes halb er auch weiterhin po -
sitive Effekte für den M+E-
Arbeitsmarkt erwarte. Im 
Übrigen sei wieder einmal zu 
erwähnen, dass sich die Aus-
bildungsplanungen im Kreis 
weiterhin auf hohem Niveau 
befänden. Vier von fünf Unt -
ernehmen gingen von einer 
gleichbleibenden Höhe des 
Ausbildungsplatzangebotes 
und knapp 14 Prozent sogar 
von einem weiteren Aufbau 
aus, so Viegener weiter. 

„Die Produktion bei der 
M+E-Industrie in Deutschland 
hat in den ersten drei Quarta-
len um etwa 2,5 Prozent zule-
gen können. Dieser gegenüber 
dem Vorjahr niedrigere Wert 
hängt mit den Produktions-
schwankungen der Autoindu-
strie im dritten Quartal 2018 
zusammen. Wir glauben aller-
dings noch an ein starkes vier-
tes Quartal – insbesondere im 
Automobilsektor- und damit 

   Lage insgesamt 

   noch positiv

   Ausbildung auf  

   hohem Niveau



strich Kirchhoff. „Wir dürfen 
Europa deshalb nicht den Ex -
tremen überlassen.“ 

Einen Standpunkt dazu hat 
Arndt G. Kirchhoff erst kürz-
lich im NRW-Wirtschaftsblog 
„Klartext im Westen“ veröf-
fentlicht. Wir haben darüber 
berichtet: 

https://www.vdsm.net/wron-
line/es-geht-um-die-zukunft-
unseres-kontinents/
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Hoesch Bausysteme schließt

an eine stärkere Jahrespro-
duktionssteigerung, als es die 
ersten drei Quartale darzustel-
len vermöchten“, so Arndt G. 
Kirchhoff. Als Präsident von 
Metall NRW leitete er die 
letztjährige M+E-Tarifrunde 
in NRW. 

„Auch die nordrhein-west-
fälischen Unternehmen der 
M+E-Industrie sind nach wie 
vor solide aufgestellt. Mit 
zuletzt 725.115 Beschäftigten 
schließt die M+E-Industrie in 
Nordrhein-Westfalen wieder 
an alte Höchststände an. Sie 
überschreitet sogar den Vor-
krisenstand des Jahres 2009. 
Im Vergleich zum Vorjahr 
bedeutet dies eine Steigerung 
um 2,8 Prozent. Besonders 
stark waren die Zuwächse im 
Maschinenbau mit 3,9 Prozent 
und in der Elektroindustrie mit 
4,6 Prozent. Diese Zahlen ver-
wundern nicht, da beispiels-
weise im dritten Quartal 2018 
die Umsätze der M+E-Indu-
strie um 4,7 Prozent über dem 

Vorjahreszeitraum lagen. 
Auch der Auftragsbestand 
konnte noch einmal zulegen 
und beträgt nun 4,6 Monate“, 
so Kirchhoff weiter. 

Trotzdem sei Vorsicht vor 
Fehlentwicklungen geboten. 
Die deutsche M+E-Industrie 
sei schließlich nicht grenzen-
los belastbar. Damit meine er 
insbesondere den beschleu-
nigten Anstieg der Lohn-
stückkosten. Die Arbeitsko-
sten je geleisteter Beschäftig-
tenstunde seien in den ersten 
zehn Monaten des vergange-
nen Jahres um durchschnitt-
lich 3,3 Prozent angestiegen. 
Demgegenüber habe die Net-
toproduktion je Beschäftig-
tenstunde nur um 0,5 Prozent 
gesteigert werden können. Sal-
diere man die Werte, erhalte 
man zwangsläufig den Wert 
für die gestiegenen Lohn-

stückkosten. Dieser betrage 
demnach 2,8 Prozent. Dies sei 
eine Steigerung, die auf den 
hart umkämpften Weltmärk-
ten bei Weitem nicht durch 
Preissteigerungen aufgefangen 
werden könne und letztlich die 
Konkurrenzfähigkeit der deut-
schen M+E-Industrie schwä-
che. Solle Deutschland auch 
in Zukunft eine starke Export-
nation sein und damit seine 
Arbeitsplätze im Inland si -
chern, müssten zukünftige Ta -
rifsteigerungen deutlich be -
scheidener ausfallen, als bei 
der letzten Runde“, so Kirch-
hoff abschließend. 

Abschließend appellierte er 
an die Wählerinnen und Wäh-
ler, bei der im Mai anstehen-
den Europawahl auch ihre 
Stimme abzugeben. „Europa 
ist das Beste, was uns passie-
ren konnte. Als Exportnation 
profitieren wir in Nordrhein-
Westfalen ganz erheblich von 
den Vorteilen des gemeinsa-
men Binnenmarktes“, unter-

   Vorsicht vor 

   Fehlentwicklungen

 
 
 
Weniger Auslandsaufträge 

und Zulassungsstockungen in 
der Automobilindustrie haben 
die deutsche Wirtschaft auf Tal-
fahrt geschickt: Das deutsche 
Bruttoinlandsprodukt ist im 
dritten Quartal 2018 preisbe-
reinigt um 0,2 Prozent ge -
schrumpft. Da auch die Welt-
wirtschaft weniger dynamisch 
ist, rechnet das Institut der deut-
schen Wirtschaft (IW) für das 
Jahr 2019 mit einem verhalte-
nen Wachstum von nur noch 
1,2 Prozent – nach 1,5 Prozent 
im vergangenen Jahr. 

Das Wachstumstempo hat 
2018 spürbar nachgelassen. Bei 
den Unternehmen gingen weni-
ger Aufträge ein, vor allem die 
globale Nachfrage nach Inve-
stitionsgütern ging zurück. 
Zudem machte sich ein Minus 
in der Automobilindustrie be -
merkbar: Neuwagen müssen 
ein neues Prüfverfahren durch-
laufen, dadurch verzögert sich 
die Zulassung und die Produk-
tion stockt. International droht 
weiterhin Ungemach: Der dro-
hende Handelskonflikt, den die 
USA befeuern, und der Brexit 
bremsen die deutsche Kon-
junktur. 

Das trübt die Aussichten für 
2019, zeigt die IW-Konjunk-
turumfrage vom Herbst 2018. 
Nur noch 23 Prozent der mehr 
als 2.250 befragten Unterneh-
men gehen im Exportgeschäft 
von einem Zuwachs aus, acht 
Prozentpunkte weniger als noch 
im Frühjahr 2018. Eine Sta-
gnation droht nicht, aber die 
gesamtwirtschaftliche Produk-
tion verliert an Schwung.

Schlaglicht

Gedämpftes Expansionstempo in Olpe 

Im Rahmen einer Konzern-
information gab die King-

span Gruppe im vergangenen 
Monat eine Anpassung ihres 
Produkt- und Vertriebsge-
schäfts in Deutschland be -
kannt. Um wachsenden Kun-
denanforderungen noch bes-
ser gerecht zu werden und 
langfristig den deutschen 
Standort weiter auszubauen, 
organisiert der Konzern seine 
Gesellschaften und Produkts-
parten nun neu. Dabei zentra-
lisiert das Unternehmen den 
Kundenservice, das Marketing 
und den Vertrieb sowie die 
technische und regionale Kun-
denbetreuung am Standort 
Wesel und baut ihn in diesem 
Zuge weiter aus. Gleichzeitig 

plant Kingspan, die Produkti-
on und Verwaltung der 
Hoesch Bausysteme GmbH 
am Standort Kreuztal auslau-
fen zu lassen und den Stand-
ort Kreuztal vollständig zu 

schließen. Betroffen sind rund 
140 Mitarbeiter.  

Die Gespräche mit den zu -
ständigen Arbeitnehmerver-
tretungen sind bereits aufge-
nommen. Dazu Ulrich Rei-
denbach, Business Unit Direc-
tor Kingspan Deutschland: 
„Wir haben uns die Entschei-
dung nicht leicht gemacht, 
zahlreiche Optionen geprüft 

und schließlich die gewählt, 
die für unsere Kunden und das 
Unternehmen am sinnvollsten 
ist. Das Unternehmen ist sich 
der Auswirkungen für seine 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter durchaus bewusst und 
wir suchen gemeinsam nach 
sozial verträglichen Lösun-
gen.“ 

Bislang betreibt der Anbie-
ter isolierter Dach- und Wand-
systeme in Deutschland zwei 
getrennte Geschäftseinheiten: 
In Wesel am Niederrhein die 
Kingspan GmbH als Ver-
triebszentrale für die Marke 
Kingspan sowie die Hoesch 
Bausysteme GmbH mit der 
Produktion und Verwaltung in 
Kreuztal. 

   140 Mitarbeiter 

   betroffen
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Letztes Rohr wird 2019 ausgeliefert

Das letzte Rohr des Clad-Rohrauftrags für einen Kunden aus dem Nahen Osten soll im 

Dezember 2019 die Produktion der Erndtebrücker Eisenwerk GmbH & Co. KG verlassen und 

ausgeliefert werden. 

Bereits im Dezember 2017 
hatte die Erndtebrücker 

Eisenwerk GmbH & Co. KG 
den bislang größten Clad-
Rohrauftrag der Unterneh-
mensgeschichte gebucht. Im 
Dezember 2019 soll das letz-
te Rohr dieses Auftrags aus-
geliefert werden, nachdem das 
Erste bereits im März 2018 die 
Erndtebrücker Produktion ver-
lassen hatte. 

Ein Kunde aus dem Nahen 
Osten beauftragte das Witt-
gensteiner Unternehmen mit 
der Fertigung von über 75.000 
Tonnen Rohrmaterial aus 

walzplattierten Blechen. Die 
Rohre sind Bestandteil einer 
Unterwasser-Gaspipeline, die 
eine Offshore-Plattform mit 
der Raffinerie auf dem Fest-
land verbindet. Nach langen 
Auftragsverhandlungen gelang 
es dem Unternehmen, sich 
trotz starkem Wettbewerbs-
druck gegenüber den Konkur-
renten durchzusetzen und mit 
158 km etwa 85 Prozent des 
gesamten Projektvolumens für 
EEW zu verbuchen. Die Fer-
tigung der Rohre erfolgt im 
Werk Erndtebrück und 
erstreckt sich über einen Zeit-
raum von knapp zwei Jahren. 

„Das Projekt stellt einen 
Meilenstein für die EEW-
Gruppe dar und bestärkt uns 
darin, den Fokus im Erndte-
brücker Werk zunehmend auf 
Spezialprodukte auch außer-
halb des Zusammenbaube-
reichs zu legen“, freut sich 
Christoph Schorge. „Darüber 
hinaus haben wir nun die ein-
malige Möglichkeit, uns lang-
fristig als einer der weltweit 
führenden Hersteller metall-
urgisch plattierter Rohre zu 
etablieren. Dazu gilt es, das 

Projekt in einwandfreier Qua-
lität und termingerecht auszu-
liefern. Mit dem eingeschla-

genen Kurs, Teamgeist und 
einem hohen Maß an Kom-
munikation bin ich davon 

überzeugt, dass uns dies gelin-
gen wird“, so Christoph 
Schorge weiter.

   Meilenstein 

   für EEW

Future Day bei Bäumer

Der Tag der offenen Tür bei Albrecht Bäumer war für viele 

Jugendliche, Interessierte und ehemalige Mitarbeiter ein 

kurzweiliger Nachmittag.

„Ich bin mir noch nicht 
sicher, was ich nach der 

Schule machen möchte. Ich 
fand die Werksführung klas-
se, um einen Einblick zu be -

kommen und würde hier ger-
ne ein Praktikum machen.“, 
erzählt ein Schüler aus der 9. 
Klasse, der sich nach der Füh-
rung noch mit einem Bäumer-

Auszubildendenden des 3. 
Lehrjahres unterhalten hatte. 

Bei der Führung erlebten die 
Besucher ein abwechslungs-
reiches Programm: Maschinen 
hautnah erleben, die Elektro-
werkstatt mit ihren riesigen 
Schaltschränken, die mecha-
nische Fertigung inklusive 
Schweißerei und Lackiererei. 
Aber auch das Technikum, wo 
auf Kundenwunsch verschie-
denste Probleme mittels 
Schneidversuchen gelöst wer-
den und vieles mehr. Es 
kamen auch Eltern und Groß-
eltern, die sich mit ihrem 
Nachwuchs umschauten und 
Jugendliche, die sich bereits 
bei Bäumer beworben hatten. 
„Ich habe mich letzte Woche 
beworben und wollte die Gele-
genheit nutzen, mir das mal 
genauer anzusehen.“
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Heimische Wirtschaft benötigt Luft zum Atmen

Vor einem Jahr begaben 
sich die Bürgermeister 

der Kreise Siegen-Wittgen-
stein und Olpe sowie die IHK 
Siegen gemeinsam auf den 
Weg zu einem regionalen 
Gewerbeflächenkonzept. Jetzt 
liegen die Ergebnisse im Ent-
wurf vor. In enger Abstim-
mung mit den Städten und 
Gemeinden ermittelte das be -
auftragte Planungsbüro Stadt- 
und Regionalplanung Dr. Jan-
sen in intensiver Kleinarbeit 
jedoch nicht nur den jeweili-
gen Bedarf in den Kommu-
nen, sondern auch weitere 
Gewerbe- und Industrieberei-
che, die als zusätzliche Flä-
chen im neuen Regionalplan 
berücksichtigt werden können. 
Insgesamt ergibt sich danach 
für den Kreis Siegen-Witt-
genstein ein bestehendes Flä-
chendefizit von rund 314 ha. 
Für den Kreis Olpe beträgt es 
190 ha. IHK-Hauptgeschäfts-

führer Klaus Gräbener: „2019 
wird beim regionalen Gewer-
beflächenangebot ein Jahr ent-
scheidender Weichenstellun-
gen. Es geht darum, ob die 
heimische Wirtschaft in den 
nächsten beiden Jahrzehnten 
ausreichend ‚Luft zum Atmen‘ 
haben oder aber in ihren Ent-
wicklungschancen immer wei-
ter eingeengt wird. Gerade 
angesichts der schwierigen 
topografischen Gegebenheiten 
kommt es darauf an, die mög-
lichen Räume für jede Kom-
mune in jedem Einzelfall mit 
der Bezirksregierung Arnsberg 
detailliert zu beraten.“ Auch 
hier stehe die IHK den Kom-
munen gerne zur Seite, erklärt 
der Hauptgeschäftsführer. Ziel 
des Gewerbeflächenprojektes 
war von Beginn an, sowohl 

die Kommunen in der Errei-
chung ihrer Entwicklungszie-
le als auch die Bezirksregie-
rung in ihrer Arbeit zu unter-
stützen. Das Flächenkonzept 
soll als Fachbeitrag der Wirt-
schaft in die Fortschreibung 
des Regionalplans einfließen. 
Dieser gibt den verbindlichen 
Rahmen vor, wo künftig Flä-
chen für Industrie und Gewer-
be entwickelt werden können. 

Die Ergebnisse der Unter-
suchung werden derzeit in den 
politischen Gremien der Städ-
te und Gemeinden vorgestellt 
und beraten. Der stellvertre-
tende IHK-Hauptgeschäfts-
führer Hermann-Josef Droege 
lobt die Zusammenarbeit mit 

zu befriedigen. 
Die ermittelten Suchräume 

stellen alleine noch keine 
künftigen Industrie- und Ge -
werbeflächen dar, sondern le -
diglich Auswahlbereiche zur 
Erschließung geeigneter Flä-
chen. Wenn daher für beide 
Kreise Suchräume in einem 
Umfang von rund 1500 ha 
(Kreis Olpe: rund 710 ha; 
Kreis Siegen-Wittgenstein: 
rund 640 ha) ermittelt wurden, 
sind diese zunächst als theo-
retische Werte zu verstehen. 
Durch planungsrechtliche Ein-
schränkungen, Erschließungs-
fragen oder etwa besondere 
Eigentumsverhältnisse sind 
diese Flächen nur teilweise als 

weit sind es 2,2 Prozent. Ob -
wohl wir zu den industrie-
stärksten Regionen in Nord-
rhein-Westfalen gehören, nut-
zen wir deutlich weniger Flä-
che. Das bedeutet jedoch auch, 
dass wir flexiblere Vorgaben 
für die Flächennutzung bean-
spruchen. Was ungleich ist, 
sollte man auch ungleich 
behandeln.“ Die Rahmenbe-
dingungen für neue Flächen 
sind dabei insbesondere auf-
grund naturschutzrechtlicher 
Einschränkungen und der 
bewegten Topografie beson-
ders schwierig. Hermann-Josef 
Droege: „Bis zu 90 Prozent 
der Ansiedlungen auf neuen 
Flächen gehen auf Betriebe 

Größtmögliche Flächenperspektiven sichern: Die Ergebnisse des Gewerbeflächenkonzeptes 

liegen im Entwurf vor. 

den Bürgermeistern in den 
vergangenen Monaten. „Für 
die ausgezeichnete Koopera-
tion bei diesem Projekt sind 
wir dankbar. Wichtig ist jetzt, 
die öffentliche Diskussion im 
politischen Raum rational und 
vernunftgeleitet zu führen. 
Maßgeblich sollte dabei sein, 
das bestmögliche Ergebnis bei 
der Suche nach künftigen In -
dustrie- und Gewerbeflächen 
zu erzielen und umzusetzen!“ 
Bereits jetzt zeichne sich ab, 
dass auch interkommunale 
Lösungen möglich und erfor-
derlich seien, um die Bedarfe 

Industrie- und Gewerbefläche 
geeignet. Hinzu kommt, dass 
erfahrungsgemäß nur rund 56 
Prozent der im Regionalplan 

dargestellten Flächen am Ende 
tatsächlich durch die Städte 
und Gemeinden vermarktet 
werden können. Klaus Gräbe-
ner: „In Siegen-Wittgenstein 
und Olpe werden gerade ein-
mal 1,5 Prozent der Gesamt-
fläche durch Industrie und 
Gewerbe beansprucht, landes-

zurück, die bereits in der Regi-
on sind und erweitern müssen. 
Finden sie keine geeigneten 
Flächen, werden sie dem hei-
mischen Wirtschaftsraum auf 
Dauer verloren gehen – und 
mit ihnen die Arbeitsplätze. 
Gerade die erfolgreichen Un -
ternehmen brauchen verlässli-
che Perspektiven. Die wollen 
wir gemeinsam mit den Städ-
ten und Gemeinden sichern.“ 
Umso wichtiger sei es, in die-
sem entscheidenden Moment 
geschlossen für größtmögliche 
Flächenperspektiven einzutre-
ten.

   Flächendefizit 

   festgestellt

   Flexiblere 

   Vorgaben
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Rekordwerte auf dem Arbeitsmarkt in 2018

Frank Schmidt, Stephanie Krömer und Georg Völmicke (im Bild von links) zogen die 

Arbeitsmarktbilanz für 2018. 

„Die niedrigste Arbeits-
losigkeit, der höchste 

Stellenbestand – das sind be -
eindruckende Rekorde“, stellt 
Frank Schmidt fest. Der Vor-
sitzende der Geschäftsfüh rung 
der Agentur für Arbeit Siegen 
hat gemeinsam mit Stephanie 
Krömer, Geschäftsführerin des 
Jobcenters Kreis Siegen-Witt-
genstein und Hans-Georg Völ-
micke, Ge schäftsführer des 
Jobcenters Kreis Olpe, am 
Freitag die Jahresbilanz zum 
Arbeitsmarkt vorgestellt. 
Durchschnittlich 9.883 Men-
schen waren 2018 arbeitslos. 
Das sind 1.216 Personen we -
niger als 2017. Die niedrigste 
Arbeitslosenzahl der letzten 
zehn Jahre, wie Frank Schmidt 
betont. Die Arbeitslosenquo-
te für das Jahr lag bei 4,2 Pro-
zent, im Vorjahr lag sie noch 
4,7 Prozent. 

Im Zuständigkeitsbereich 
der beiden Jobcenter Kreis 
Siegen-Wittgenstein und Kreis 
Olpe (SGB II) ist die Arbeits-
losigkeit deutlich gesunken, 
somit konnten beide Rechts-
kreise von dem wirtschaftli-
chen Aufschwung in 2018 
profitieren. Mit 6.179 Män-
nern und Frauen waren die 
Jobcenter im Durchschnitt für 
748 (- 10,8 Prozent) Men-
schen weniger zuständig als 
im Vorjahr. Im Rechtskreis 
der Agentur für Arbeit Siegen 
(SGB III) ist die Zahl arbeits-
loser Menschen um 468 auf 
3.704 Personen gesunken. Im 
Vergleich zum Jahr 2017 
waren 468 (-11,2 Prozent) 
Menschen weniger arbeitslos. 
Gleichzeitig ist die Zahl der 
versicherungspflichtig Be -
schäftigten im Vergleich zum 
Vorjahr um 2,5 Prozent gestie-

gen und liegt zum Jahresab-
schluss bei 174.869. 

Im gesamten Jahr 2018 jag-
te ein Monatsrekord den näch-
sten, im Jahresschnitt waren 
4.412 Arbeitsstellen unbesetzt. 
Verglichen mit 2017 waren 
753 freie Stellen mehr im 
Bestand, ein Zuwachs von 
20,6 Prozent.  

„Der hohe Stellenbestand 
hat das letzte Jahr erheblich 
geprägt, denn jede offene Stel-
le ist eine berufliche Chance 
für einen arbeitslosen Men-
schen“, betont Schmidt. Doch 
der Agentur-Chef weist mit 
Nachdruck auf die Kehrseite 
hin: „Vielen Betrieben in der 
Region fällt es zunehmend 
schwer die passenden Fach-
kräfte zu finden.“ Mittlerwei-
le brauchen die Personaler 
deutlich länger, um eine freie 
Stelle zu besetzen. Die Wirt-
schaft benötigt Fachkräfte, 
doch vielen Arbeitslosen feh-
len die notwendigen Qualifi-
kationen. Mit dem neuen Qua-
lifizierungs-Chancengesetz 
werden wir Arbeitgeber dabei 

unterstützen, auch geringqua-
lifizierten Menschen eine lang-
fristige Perspektive zu eröff-
nen“, ergänzt er weiter. 

Auch viele Langzeitarbeits-
lose konnten von der guten 
Konjunktur profitieren. Ihre 
Anzahl ist 2018 um 434 auf 
durchschnittlich 3.317 gesun-
ken. Hier spiegelt sich vor 
allem die Arbeit der beiden 
Jobcenter Kreis Siegen-Witt-
genstein und Kreis Olpe wie-
der. Mit 2.782 Kunden betreu-

en sie den größten Anteil an 
Langzeitarbeitslosen. „Ge -
meinsam mit den beiden Job-
centern ist es gelungen, viele 
Langzeitarbeitslose direkt oder 
mit Hilfe gezielter Qualifizie-
rungen in Arbeit zu vermit-
teln“, berichtet Frank Schmidt 
und ergänzt: „Uns ist wichtig, 
dass diese Menschen sich dau-
erhaft in Beschäftigung be -
währen können. Mit dem neu-
en Teilhabechancengesetz ha -

ben wir in diesem Jahr noch 
mehr Möglichkeiten dazu.  

Das Teilhabechancengesetz 
steht seit dem 1. Januar 2019 
zur Verfügung und soll mittels 
Lohnkostenzuschüssen die 
Jobcenter bei der langfristigen 
Integration von Langzeitar-
beitslosen unterstützen. „Die 
neue gesetzliche Grundlage ist 
für die Unternehmen und die 
Bewerber eine gute Chance. 
Wir identifizieren bereits pas-
senden Teilnehmer und füh-
ren Gespräche mit Unterneh-
men“, berichten Krömer und 
Völmicke zu dem aktuellen 
Stand. 

Im Kreis Siegen-Wittgen-
stein waren 2018 durch-
schnittlich 7.172 Personen 
arbeitslos. Das sind 771 Men-
schen weniger als im Vorjahr. 
Die Arbeitslosenquote beträgt 
4,6 Prozent. In den letzten 
zehn Jahren war die Arbeits-
losigkeit nie so niedrig, wie im 
vergangenen Jahr. Die Lang-
zeitarbeitslosigkeit ist um 11,1 
Prozent auf 2.437 Personen 
gesunken. Der Arbeitgeber-

   Arbeitslosigkeit 

   deutlich gesunken

  Langzeitarbeitslose 

  profitierten
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38 Facharbeiterbriefe im BZW ausgehändigt

Service hat im letzten Jahr 
7.777 Stellen eingeworben. 
Das sind 426 Stellen mehr als 
im Vorjahr. Der Bestand lag 
im Jahresdurchschnitt bei 
2.941 Stellen, 21,2 Prozent 
mehr als im Vorjahr und mit 
Abstand der Höchststand der 
letzten Jahre. 

Im Kreis Olpe waren im 
Jahr 2018 durchschnittlich 
2.711 Personen arbeitslos. Das 
sind 445 Personen oder 14,1 
Prozent weniger als 2017. Die 
Arbeitslosenquote beträgt 3,4 

Prozent. Auch im Kreis Olpe 
ist das die niedrigste Quote 
seit zehn Jahren.  

Die Langzeitarbeitslosigkeit 
ging im letzten Jahr um 131 
Personen oder 12,9 Prozent 
auf durchschnittlich 1.880 
Langzeitarbeitslose zurück. 
Der Stellenzugang lag mit 
5.274 neuen Stellen 3,1 Pro-
zent über dem Vorjahr. Der 
Bestand lag 19,3 Prozent über 
dem Vorjahr und betrug 
durchschnittlich 1.470 offene 
Stellen.

Rekordwerte auf dem Arbeitsmarkt in 2018

Für die 38 Auszubildenden 
im Bildungszentrum Witt-

genstein (BZW) gehören seit 
Ende Januar die dreieinhalb 
Jahre der praktischen und 
theoretischen Ausbildung der 
Vergangenheit an. Sie alle 
haben ihre Ausbildung offi-
ziell abgeschlossen und treten 
nun ins reguläre Berufsleben 
ein.  

 „Die Übergabe der Fachar-
beiterbriefe ist ein besonderer 
Moment, denn die schweren 
Jahre, die Lehrjahre, sind 
damit vorbei“, sagte Winfried 
Schwarz, Geschäftsführer des 

Im Rahmen einer Feierstunde im Bildungszentrum Wittgenstein bekamen 38 Absolventen ihre Facharbeiterbriefe. 

BZW in Bad Berleburg. 
Gemeinsam mit Verantwort-
lichen der IHK Siegen, des 

Berufskollegs Wittgensteins 
und des BZWs übergab der 
Geschäftsführer die Zeugnis-
se und Urkunden im Rahmen 
einer Feierstunde an die ehe-
maligen Auszubildenden. Drei 
von ihnen erhalten ihre Zeug-
nisse allerdings erst später, 
denn ihr Weg geht noch wei-
ter. Oliver Bernshausen, Sami 

Jaber und Lars Kromer haben 
ihre Ausbildung als Industrie-
mechaniker bei EJOT abge-
schlossen. Jetzt liegt noch eine 
zweijährige Studienzeit in 
Vollzeit vor ihnen. Alle drei 
absolvieren ein duales Studi-
um im Rahmen des Pro-
gramms „Dual genial“ der 
Universität Siegen, der IHK 
Siegen und des Berufskollegs 
Technik in Siegen.  

Lars Kromer erzielte mit 95 
Prozent das beste Prüfungser-
gebnis. Beste Auszubildende 
war mit einem Gesamtergeb-
nis von 91 Prozent die Werk-
zeugmechanikerin Ronja 
Schuppener von der Osterrath 
GmbH & Co. KG. Robin 
Hentschel von der EJOT 
GmbH & Co. KG verkürzte 
die Ausbildungszeit um ein 
halbes Jahr und zog seine Prü-
fung als Verfahrensmechani-
ker vor. 

„Sie alle können stolz auf 
sich sein. Sie haben die Prü-
fungs- und Ausbildungszeit 
hinter sich gebracht, viel Neu-
es gelernt und viele Erfolge, 
aber auch Rückschläge erfah-
ren“, sagte Tamara Knipp von 
der IHK. „Sie haben ein gutes 
Fundament für einen erfolg-
reichen Berufsstart und ihr 

weiteres Berufsleben gelegt“, 
ergänzte die IHK-Vertreterin. 
Steffen Schmidt, Lehrer und 
Vertreter des Bad Berleburger 
Berufskollegs, ging in seinem 
Grußwort auf das lebenslange 
Lernen ein. „Der deutsche 
Facharbeitermarkt ist leerge-
fegt. Ihr seid jetzt bereit, in das 
Berufsleben einzusteigen. Ihr 
habt beste Chancen. Geht 
andere Wege und nicht immer 
die Gleichen. Man muss 
Sachen ausprobieren, um zum 
Erfolg zu kommen.“ Dass die 

Ausbildungszeit vorbei ist, 
aber nicht die des Lernens 
machte BZW-Ausbildungslei-
ter Thomas Schäfer ebenfalls 
deutlich: „Ihr seid jetzt end-
lich Facharbeiter und nicht 
mehr Lehrling. Das Lernen 
hört aber nie auf.“  

Er appellierte an die neuen 
Facharbeiter, diesen Prozess 
nie zu unterbrechen. „Wenn 
ihr Schulungen oder Weiter-
bildungen machen könnt, 
nehmt diese Angebote wahr. 
Dann seid ihr auch noch in 30 
Jahren als Facharbeiter 
gefragt.“  

  Endlich    

  Facharbeiter

  Zeugnisse 

  übergeben
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Chinesischer Herausforderung besser begegnen

Der Präsident des Bundes-
verbands der Deutschen 

Industrie (BDI), Dieter 
Kempf, hat die Bundesregie-
rung und die Europäische 
Kommission aufgefordert, die 
Europäische Union (EU) im 
Wettbewerb mit China zu stär-
ken. Der BDI hat für das neue 
Jahr 54 Forderungen an Ber-
lin und Brüssel, um den wach-
senden Herausforderungen mit 
der staatlich geprägten chine-
sischen Volkswirtschaft bes-
ser zu begegnen. Das geht aus 
einem neuen Grundsatzpapier 
hervor, das der BDI kürzlich 
in Berlin veröffentlichte. Der 
Titel lautet: „Partner und sy -
stemischer Wettbewerber - 
Wie gehen wir mit Chinas 
staatlich gelenkter Volkswirt-
schaft um?“ 

Die deutsche Industrie for-
dert in dem Grundsatzpapier 
einen gestärkten wirtschafts-
politischen Rahmen für den 
Europäischen Binnenmarkt. 
Dieser soll auch Unternehmen 
aus nicht-marktwirtschaftli-
chen Ländern an die liberale 
marktwirtschaftliche Ordnung 
der EU binden, wenn sie in der 
EU aktiv sein wollen. Für die 
EU ist es wichtiger denn je, 
nicht nur nach innen die Be -
deutung und Bindekraft ihrer 
Ordnung und Werte zu ver-
deutlichen, sondern sie auch 
offensiv nach außen zu ver-
treten. 

Der BDI schlägt vor, das 
EU-Beihilfenrecht und die 
Anti-Subventions-Instrumen-
te zu schärfen. Europa müsse 
effektiv gegen Firmen vorge-
hen, die nicht in der EU pro-
duzieren und staatliche Sub-
ventionen erhalten. In diesem 
Sinne spricht sich der BDI 

dafür aus, eine neuartige Sub-
ventionskontrolle bei Aus-
landsinvestitionen einzufüh-
ren. Diese sollte staatlich fi -
nanzierte Übernahmen euro-
päischer Technologieunterneh -
men kontrollieren - und not-
falls verhindern. In der öffent-
lichen Auftragsvergabe soll-
ten hohe Qualitätsstandards 
ein Muss werden: Dumping-
Preise ausländischer Anbieter 
müssten auf Subventionen 
untersucht werden können. 
Die 54 Forderungen müssten 
ein Kompass in der politischen 
Debatte sein. 

„Wir in der deutschen Indu-
strie messen die chinesische 

Regierung an ihren eigenen in -
ternational bekanntgemachten 
Verpflichtungen. Peking soll-
te im eigenen Interesse den 
heimischen Markt weiter öff-
nen und lange angekündigte 
Wirtschaftsreformen kraftvoll 

umsetzen“, erklärte Kempf. Je 
schneller China mit Wirt-
schaftsreformen und Markt-
öffnung Wettbewerbsgleich-
heit zwischen chinesischen 
und EU-Unternehmen auf 
dem Weltmarkt schaffe, desto 
weniger müssten neue Kon-
trollinstrumente zum Einsatz 
kommen. 

Auch in Siegen-Wittgen-
stein gibt es viele Unterneh-
men mit Wirtschaftskontakten 
in die Volksrepublik China. 
Die Arbeitgeberverbände Sie-
gen-Wittgenstein haben daher 
ihre Mitgliedsunternehmen 
gefragt, ob sie ebenso wie der 
BDI die Notwendigkeit sehen, 
die Handelsregelungen gegen-
über China zu verschärfen. 
Und das Ergebnis ist ziemlich 
eindeutig.  

Von den Unternehmen, die 
sich an der Befragung betei-
ligt haben, stimmt die über-
wiegende Mehrzahl den For-
derungen des BDI zu. Insbe-
sondere die Gleichbehandlung 
bei den Importen ist den hei-

mischen Unternehmen wich-
tig. Kritisiert wird aber bei-
spielsweise auch die chinesi-
sche Bürokratie, die häufig mit 
nicht nachvollziehbaren Ent-
scheidungen den Handelsaus-
tausch erschwert. Grundsätz-
lich sollten Regelungen immer 
auf Gegenseitigkeit basieren. 

Die Volksrepublik China ist 
nach den USA der größte 
Han delspartner der EU. Für 
die deutschen Unternehmen  
ist das Reich der Mitte eben-
falls ein wichtiger Markt. 
Allerdings betrug das deutsche 
Handelsbilanzdefizit mit Chi-
na 2017 rund 14,26 Milliarden 
Euro, d.h. es wurden mehr 
Wa ren aus China nach 
Deutschland eingeführt als 
deutsche Waren nach China 
exportiert. Gleichzeitig hat das 
Interesse Chinas an deutschen 
Unternehmen deutlich zuge-
nommen.

Der BDI fordert die Stärkung der EU im Handel mit China. Heimische Unternehmen stimmen 

den Forderungen weitgehend zu.

   Marktwirtschaft 

   und EU stärken

   Markt weiter 

   öffnen

   Regeln auf 

   Gegenseitigkeit


